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Gerhard Liebenberger hat das Reisen zu seinem Beruf gemacht. Ausgangspunkt war eine Fahrt mit
der Transsibirischen Eisenbahn. Wie es dazu kam und was folgte, erzählt er in seiner neuen Show.

Seekirchen. Das Gefühl beim
Antritt seiner ersten Reise mit
der Transsibirischen Eisenbahn
wird er nie vergessen. „Es
war schon etwas ganz Besonde-
res, nach monatelanger Vorberei-
tung in Wien in den Zug zu stei-
gen und erstmals einem russi-
schen Schlafwagenschaffner zu
begegnen“, erinnert sich Gerhard
Liebenberger.

Es war 2009, als er die Urlaubs-
reise durch den sibirischen Win-
ter antrat. Sie sollte seinem Le-
ben eine andere Richtung geben.

„Die Fahrt löste bei mir Fernweh
und den Wunsch nach Verände-
rung aus“, sagt der 40-Jährige. So
kam es, dass er sich 2010 als City-
manager aus Seekirchen verab-
schiedete, um sich künftig ganz
dem Reiseabenteuer zu widmen.

Wieder ging es mit der Transsi-
birischen Eisenbahn durch un-
endlich scheinende Weiten
durch Russland und dann acht
Monate lang durch Asien. „Seit-
her lebe ich vom Reisen, schreibe
einen Reisblog auf www.anders-
reisen.net, nutze die Social-Me-
dia-Kanäle, berichte vor Publi-

Eine Bahnreise stellte die
Weichen für ein neues Leben

kum in Leinwandshows und in
den verschiedensten Medien,
auch das Filmen wird immer
wichtiger“, so Liebenberger, der
aus dem steirischen Kindberg
stammt und jetzt in Salzburg lebt.

Mittlerweile hat er 48 Länder
bereist. „2017 und 2018 war ich
das letzte Mal in Russland, China
und der Mongolei unterwegs. In
diesen acht Jahren seit meiner
ersten Reise hat sich sehr viel ver-
ändert. Jetzt gibt es eine englisch-

sprachige App von der russischen
Eisenbahn. Alles ist einfacher ge-
worden, natürlich auch durch
meine gesammelten Erfahrun-
gen.“ Generell reist Liebenberger
am liebsten per Bahn. „Im Zug ist
man nicht so schnell unterwegs
und bekommt viel von der Men-
talität der Leute mit. Es ist ein-
fach spannend.“ So genießt er et-
wa in der Transsibirischen Eisen-
bahn die Gastfreundschaft der
Russen, die ihr mitgebrachtes Es-

sen gerne teilen. „Alkohol ist in
den Abteilen mittlerweile verbo-
ten, aber der Wodka wird in
schwarzen Plastiksackerln ver-
kauft und dann halt mehr oder
weniger heimlich konsumiert.“

Die Transsibirische Eisenbahn
führt 9288 Kilometer von Mos-
kau nach Wladiwostok oder in
sechs Tagen durch Russland und
die Mongolei nach Peking in Chi-
na. Die eisigen Temperaturen im
sibirischen Winter, die karge und
endlos weite Landschaft der
Wüste Gobi und die Mega-Metro-
pole haben Gerhard Liebenber-
ger fasziniert. Nun berichtet er in
seiner neuen Multivisionsshow
„#Transsibirien“, wie dieses Rei-
seabenteuer sein ganzes Leben
verändert hat, von emotionalen
Höhen und Tiefen, landschaftli-
chen Kontrasten und dem Reise-
leben im Zug. Er zeigt Bilder vom
Baikalsee, vom Naadam-Fest in
der Mongolei, von der Wüste Go-
bi und von den Tagen in der Step-
pe mit einer Nomadenfamilie.
Auch China mit Peking und der
Chinesischen Mauer oder der Be-
such der Eisstadt in Harbin ste-
hen auf dem Programm.

Premiere feiert die Multivisi-
onsshow mit Live-Kommentar
diesen Donnerstag traditionell
im Emailwerk Seekirchen.
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Gerhard Liebenberger auf dem zugefrorenen Baikalsee. BILDER: LIEBENBERGER

Nomadenkinder vor der Jurte.Die Transsibirische fährt durch faszinierende Landschaften.

Reiseabenteuer-Show
„#Transsibirien“

Gerhard Liebenberger berich-
tet, wie unendliche Weite sein
ganzes Leben veränderte.

Premiere am Donnerstag,
20. September, 20 Uhr, im
Emailwerk Seekirchen
(VVK: Raiba Seekirchen).
Freitag, 21. September,
19.30 Uhr, Pfarrsaal Oberndorf.
Weitere Termine und VVK:
www.transsibirien.com

„Mit dem Zug reisen
ist einfach spannend.“


